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21 Maissorten neu zugelassen
Hannover (DMK) – Das Bundessortenamt hat als zuständige Bundesbehörde für den Sortenschutz und die Sortenzulassung in Deutschland die jährlichen Zulassungsverhandlungen für Maissorten abgeschlossen. Es sind insgesamt 21 Sorten national neu zugelassen und beschrieben worden. 

Für die Nutzungsrichtungen Silomais und Mais zur Biogaserzeugung sind insgesamt zehn, für die Nutzungsrichtung Körnermais fünf und in der Kombination der drei Verwertungsformen sechs Maissorten beschrieben worden. 

Weiterhin gab das Bundessortenamt die Neuzulassung von zwei Sorghumsorten zur Silonutzung bekannt.

Die Zulassung der neuen Sorten erfolgt nach den Vorschriften des Saatgutverkehrsgesetzes. Voraussetzung für die Zulassung einer neuen Sorte ist, dass sie im Vergleich zu bereits zugelassenen Sorten eine Verbesserung in ihren Anbau- und Verwertungseigenschaften zeigt. Hierzu werden die neu gezüchteten Sorten in der nationalen Wertprüfung vom Bundessortenamt auf ihren landeskulturellen Wert geprüft und anschließend vor dem Sortenausschuss verhandelt. Nach erfolgreicher Zulassung darf die Sorte in Deutschland und der EU angebaut werden. 

Die Einstufungen für die verschiedenen Merkmale finden DMK-Mitglieder sowie Nutzer des DMK-Sortenspiegels unter www.sortenspiegel.de, Sortenlisten nach Einzelkriterien/ Zulassungsland D, Jahr 2021. Eine Übersicht gibt auch die zum Download verfügbare PDF-Datei unter www.maiskomitee.de, Rubrik „News“. 
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Ertragszuwächse bei Mais durch Klimaveränderung oder Zuchtfortschritt?

Kiel (DMK) – Liegt es an den Klimaveränderungen oder am Zuchtfortschritt, dass sich der Silomaisanbau im nordwesteuropäischen Klimaraum positiv entwickelt? Zu dieser Fragestellung gibt Prof. Dr. Friedhelm Taube von der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel in einem Beitrag in der aktuellen Zeitschrift mais Antworten. 

Dabei bezieht er sich auf die Ergebnisse des Projektes CarboMais, in dem Prof. Taube und seine Mitarbeiter den Einfluss von Klimawandel und Zuchtfortschritt auf die Ertragsbildung, die Qualität und die Wurzelmasseentwicklung bei Silomais in den letzten 40 Jahren errechnet haben. Für die Studie wurde für zwei Modellsorten mithilfe des Erntezeit-Prognosemodells MaisProg und Daten des Deutschen Wetterdienstes die langjährige Entwicklung verschiedener Klimaeinflüsse auf die Erträge verglichen. Während Niederschläge und Globalstrahlung über den untersuchten Zeitraum ohne nennenswerten Einfluss blieben, wurden deutliche Effekte der Temperatur nachgewiesen. So stieg am untersuchten Standort die Durchschnittstemperatur zwischen April und Oktober um 1,3 °C bzw. um eine Temperatursumme von insgesamt 330 °C. Das führte – bei herausgerechnetem Einfluss des Zuchtfortschritts – zu knapp 68 kg TM/ha und Jahr höheren Erträgen.

Auch den Einfluss des Zuchtfortschritts auf die Erträge haben die Wissenschaftler untersucht. Für die vergangenen 40 Jahre mit ihren sehr unterschiedlichen Witterungsverläufen fanden sie einen linearen Ertragszuwachs von jährlich 137 kg TM/ha, der auf den züchterischen Fortschritt zurückzuführen ist. Dieser Ertragszuwachs wurde aber nicht – wie zunächst erwartet – über höhere Kolbenerträge erreicht, sondern vor allem über eine Anpassung der Blattapparatur, was einen deutlich erhöhten Blattflächenindex und damit auch erhöhte Strahlungsnutzungseffizienz zur Folge hatte. Moderne Einzelpflanzen sind mit zwei bis drei zusätzlichen und insgesamt längeren Blättern ausgestattet, deren steilere Blattstellung das Sonnenlicht besser auszunutzen vermag. Zudem konnte nachgewiesen werden, dass nicht nur die Stickstoffverwertungseffizienz angestiegen ist, sondern auch das Stickstoffaneignungsvermögen mit den Ertragssteigerungen positiv korreliert ist. Die Merkmalsausprägungen der Wurzeln haben sich dagegen entgegen den Erwartungen kaum verändert.

Als Fazit schlussfolgert Prof. Taube, dass die Maiszüchter schon in der Vergangenheit erfolgreich an der Klimaanpassung der Sorten gearbeitet haben und dies auch weiter tun werden. Die weiter steigenden Temperaturen werden seiner Meinung nach auch zu einer Verschiebung der Verwertungsrichtungen zugunsten des Körnermaisanbaus auch in Nordwestdeutschland führen.
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Online-Tool ermittelt den Saatgutbedarf zur Maisaussaat
Bonn (DMK) – Die mit der Maisaussaat etablierte Bestandesdichte entscheidet über die weitere Pflanzenentwicklung, die Kolbenausbildung wie auch den Ernteertrag. Die empfohlenen Bestandesdichten variieren je nach Sortentyp zwischen sechs und zwölf Pflanzen/m². Je frühreifer eine Sorte ist, desto höher sollte die Bestandesdichte sein. 

Zur Unterstützung für eine reibungslose, optimale Maisaussaat bietet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) auf seiner Webseite www.maiskomitee.de den Saatgutbedarfsrechner an. Dieses Online-Programm kann auch bequem per Handy oder Tablet auf dem Feld genutzt werden. Es ermittelt nach Eingabe der angestrebten Pflanzenanzahl je Quadratmeter, des zu erwartenden Feldaufgangs und der insgesamt zu bestellenden Fläche die benötigten Saatgutmengen. Dieser Bedarf wird in Einheiten zu 50.000 bzw. 80.000 Körner umgerechnet und anschließend als Saatgutbedarf je Hektar sowie in Einheiten für die Gesamtfläche ausgegeben. 

Der Online-Saatgutbedarfsrechner steht unter der Adresse www.maiskomitee.de/Produktion/Anbau/Aussaat zur Verfügung.
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Zweites Werkstattgespräch „Mais-Bohnen-Gemenge“
Bonn (DMK) – Am 25. Februar fand das 2. Werkstattgespräch „Mais-Bohnen-Gemenge“ als Webkonferenz statt. Zu der informativen Veranstaltung hatte das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) geladen. Mit rund 100 Teilnehmern traf sie auf großes Interesse unter Beratern und Praktikern. Elf Vorträge von Referent*innen aus Deutschland und der Schweiz beleuchteten das Thema von allen Seiten. Nach der Eröffnung durch Prof. Dr. Karl-Heinz Südekum, Vorsitzender des DMK-Ausschusses Futterkonservierung und Fütterung, widmeten sich die Vortragenden zunächst dem Thema Züchtung. Es folgten Fragen der Sortenwahl im Hinblick auf pflanzenbauliche und fütterungstechnische Aspekte. 
Im zweiten Tagungsblock widmeten sich die Referent*innen pflanzenbaulichen und Umweltaspekten des Gemengeanbaus. So waren der Einfluss der N-Düngung auf Ertrag und auf Proteingehalt sowie die im Boden verbleibenden Nmin-Gehalte Gegenstand von Untersuchungen. Auch die Fragen, wie der Gemengeanbau die Diversifizierung von Fruchtfolgen beeinflusst und welche Auswirkungen auf Ertrag und Qualität daraus folgen, wurden behandelt. 
Erträge, Qualitäten und fütterungstechnische Aspekte des Anbaus waren die Schwerpunkte im letzten Drittel der Veranstaltung. 

Mit 12.000 bis 15.000 ha Anbaufläche im Jahr 2020 und geschätzten bis zu 20.000 ha 2021 hat der Gemengeanbau in der Praxis Fuß gefasst und ist von steigender Relevanz.
Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) mitteilt, ist geplant, die Vorträge in einem Tagungsband zu veröffentlichen, der voraussichtlich im April erscheinen wird.
(1.592 Zeichen)

Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), www.maiskomitee.de, Werkstattgespräch Mais-Bohnen-Gemenge


1
© Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK) · Abdruck honorarfrei · Beleg an DMK erbeten
Pressemeldungen abrufbar unter www.maiskomitee.de, Rubrik Presse

